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Liebe Gemeindeglieder, liebe Freunde!        Koserow, am 3. April 2020 

Der heutige „Sonntagsgruß aus dem Pfarrhaus“ ist zugleich ein „Gruß aus dem Gelben Haus“, 
unserem Kinder- und Jugendhaus auf dem Pfarrhof, denn unsere Gemeindepädagogin Conny 
Ehlert-Ahrnke hat ihn zusammen mit mir erstellt. 

Wir haben in den letzten beiden Wochen viele Rückmeldungen bekommen, die so ermutigend 
waren! Viele Familien und genauso auch Menschen, die alleine wohnen, haben von ihrem 
Hausgottesdienst am Küchentisch, auf dem Sofa oder sonst wo berichtet. So bleibt Gemeinde 
lebendig! Viele Gaben – ein Geist, heißt es in der Bibel. Und ich ergänze: viele Menschen, viele 
Häuser – aber ein Gottesdienst, ein Wort, das vereint, verbindet, tröstet! 

Conny Ehlert-Ahrnke schreibt uns aus ihrem Zuhause in Zempin: 

Liebe Gemeindemitglieder, zur Zeit kann ich mich nicht mit den Kindern in der Christenlehre, mit 
den Konfirmanden im Konfirmandenunterricht und mit den Jugendlichen in der Jungen Gemeinde 
treffen. Schon nach wenigen Tagen habe ich das Zusammensein in den Gruppen sehr vermisst. 
Gerade in der Passionszeit gäbe es so viel zu erzählen, zu basteln und für das Osterfest vorzube-
reiten. Deshalb bin ich sehr dankbar, dass ich mich mit diesem Sonntagsgruß zu Palmsonntag an 
Sie und an Euch, liebe Kinder und Jugendliche, wenden kann! Ihr, liebe Konfirmanden, hättet heute 
Eure Konfirmation gefeiert. Bei eurem Einzug in die Kirche hätte die Gemeinde euch heute „zuge-
jubelt“ - so wie die Menschen damals Jesus mit Palmzweigen zujubelten und ihn wie einen König 
feierten. Aber natürlich könnt ihr Euch darauf ja immer noch freuen, denn wir feiern die Konfirma-
tion so bald wie möglich nach. Lasst uns deshalb das Beste aus dieser Situation machen und heute 
einfach ganz genau auf das hinhören, was damals am Palmsonntag geschah. Feiert Ihr die Andacht 
mit uns mit? 

Mit dem heutigen Sonntag beginnt die Karwoche. Ich wünsche Ihnen, dass Sie die nächsten Tage, 
die mehr von Verzicht und Sorgen gezeichnet sind als in anderen Jahren, besinnlich verbringen 
können: hinhörend auf den Weg Jesu Christi, getröstet durch das Erleben von Gottes österlicher 
Kraft und geborgen in seiner Liebe! Geheimnisvoll ist Gottes Wirken, nicht immer verständlich – 
und doch verbirgt sich darin so viel Gutes.  

So grüße ich Sie mit den Worten Jesu aus Johannes 12:24: 

 Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und erstirbt, bleibt es allein;   
  wenn es aber erstirbt, bringt es viel Frucht. 

Ihre Pastorin Bettina Morkel und Gemeindepädagogin Cornelia Ehlert-Ahrnke. 



 

HAUSANDACHT   -   „EIN KÖNIG, VOR DEM NIEMAND ANGST HAT“ 
 
Musik  vielleicht ein Musikstück von einer CD oder jemand spielt selbst ein Instrument 
 
Einstieg Einer spricht: 
Gott, der seinen Sohn Jesus zu uns auf die Erde geschickt hat, ist jetzt hier bei uns. Sein Licht 
leuchtet in der Dunkelheit.  Er macht unsere Herzen hell. Als Zeichen für seine Liebe und Gegen-
wart zünden wir eine Kerze an. >   Kerze anzünden 
 
Gebet 
Das folgende Gebet sprechen wir gemeinsam. Wir öffnen unsere Hände und sagen Gott dadurch:  
Du bist hier und willst mit uns reden. Darauf freuen wir uns. Wir halten Gott unsere Hände hin – 
während des Gebetes und auch noch einen Moment danach. 
 
Danke Gott, für diese Tage vor dem Osterfest. Wir wollen unsere Herzen weit aufmachen und sa-
gen: Herzlich willkommen, Jesus! Danke, dass du diese Welt besucht hast und uns gezeigt hast, 
dass Liebe und Frieden die beste Art ist, wie wir miteinander leben können. Du bist ein Mensch 
geworden. Du kennst jeden von uns so gut, denkst an uns und segnest uns. Amen. 
 
Lied  zum selber Singen aus dem Gesangbuch oder zum Mitsingen (CD, You tube …) 
 
Bibeltext Matthäus 21:1-11 
Wir hören die Geschichte vom Einzug Jesu in Jerusalem – entweder als Nacherzählung für die Kin-
der, wie sie hier abgedruckt ist. Oder wir schlagen die Bibel auf und lesen Matthäus 21:1-11. 
 
Auf dem Esel nach Jerusalem 

Jesus war mit seinen Freunden unterwegs in die Stadt Jerusalem. Bevor sie in die Stadt kamen, 
blieb Jesus stehen. Er sagte zu seinen Freunden: „Geht voraus in das nächste Dorf. Dort werdet ihr 
einen Esel finden, der an einem kleinen Baum festgebunden ist. Noch nie ist jemand auf dem Esel 
geritten. Bringt ihn zu mir. Auf ihm will ich in die Stadt Jerusalem reiten. Wenn euch der Besitzer 
des Esels fragt, warum ihr das Tier losbindet und einfach so mitnehmt, dann sagt ihm: Gott, der 
Herr braucht ihn.“ 

Zwei Freunde von Jesus gingen in das Dorf und fanden alles so, wie Jesus es gesagt hat. Als sie den 
Esel sahen, wollten sie ihn losbinden. Aber da tauchte der Besitzer auf und fragte: „Warum bindet 
ihr einfach meinen Esel los?“ Die Freunde von Jesus sagten: „Gott, der Herr braucht ihn.“ Da gab 
der Mann ihnen den Esel. 

Als sie den Esel zu Jesus gebracht hatten, setzte er sich darauf und ritt in die Stadt hinein. Auf der 
Straße war viel los: Viele Menschen kamen ihm entgegen. Sie freuten sich so, dass Jesus in die 
Stadt ritt, dass sie von den Bäumen Zweige abbrachen. Sie nahmen die Zweige in die Hände und 
winkten ihm damit zu. Sie feierten Jesus wie einen König! Aber sie wussten genau: Jesus ist kein 
normaler König. Er war nicht auf einem großen Pferd unterwegs, sondern auf einem Esel, einem 
Tier der armen Leute. Jesus trug auch keine Krone. Er hatte kein Schwert in der Hand. Er hatte kein 
Schloss, keine Diener und keine Waffen. Er war arm, sein Herz aber war reich. Die Leute wussten: 
Jesus ist ein König des Friedens – er will den Menschen Frieden bringen. Er liebt die Menschen 
über alles. Wer in der Nähe von Jesus war, spürte sofort Kraft und Mut.      
     

(nacherzählt aus Matthäus 21,1-11 von Stephan Sigg: Das Kirchenjahr im Kindergarten erleben) 



Gesprächszeit: 
 

Wir nehmen uns Zeit und reden miteinander über das, was wir gerade in Matthäus 21:1-11 gehört 
haben. Die Menschen damals jubelten Jesus nicht nur mit Palmwedeln zu, sondern sie legten auch 
ihre Kleider wie einen Teppich auf dem Weg aus und sangen immer wieder „Hosianna, gesegnet 
sei, der da kommt im Namen des Herrn!“ Jesus muss für die Menschen etwas ganz besonderes 
gewesen sein: Ein anderer König – einer der nett ist zu seinem Volk. Der dafür sorgt, dass man 
keine Angst haben muss vor Krieg und Gewalt und dass niemand Hunger hat. Ein König, vor dem 
man keine Angst haben muss!  

Genau das möchte Jesus zeigen. Deshalb reitet er auf einem Esel und nicht auf einem edlen Pferd. 
Deshalb kommt er ohne klirrende Waffen, und die Menschen winken ihm mit Palmzweigen zu! 
Genau das macht die Menschen so glücklich – dass Jesus ein König ist, vor dem niemand Angst zu 
haben braucht! Denn in Gottes Reich gibt es Frieden und Gerechtigkeit, nicht Macht und Gewalt. 

In der Christenlehre, im Konfirmandenunterricht und in der Jungen Gemeinde haben wir schon so 
viele Geschichten von und über Jesus gehört und auch nachgespielt. Heute können wir zwar nicht 
in den Gruppen zusammen sein, dafür können wir uns aber zu Hause in der Familie (oder auch 
allein) zum Nachdenken und Gespräch Zeit nehmen: 

Wer alleine die Andacht hält, nutzt die Zeit zum Nachdenken über die folgenden Fragen. 
Für Familien geht es so: Bitte wählt eine der vier Fragen aus. Redet miteinander darüber. Jeder 
sagt reihum einen Gedanken dazu. Das jüngste Familienmitglied beginnt. Jeder darf seine Gedan-
ken sagen, während die anderen ihm zuhören. Alles was gesagt wird, ist wertvoll! 
 

1.   Wer ist Jesus für mich? Was mag ich besonders gerne an ihm? 

2.   Wie möchte ich ihn begrüßen? Was möchte ich ihn fragen oder ihm sagen? 

3.   Wie stellt Ihr Euch einen König vor, den Ihr mögen und ihm gerne zujubeln würdet? 

4.   Gewöhnlich wollte Jesus nicht, dass die Menschen seine guten Taten sehen. Heute aber lässt er 
sich wie ein König empfangen und feiern. Es ist, als ob in einem dunklen Himmel die Sonne kurz 
durchkommt: Jesus im vollen Licht. Doch das wird dann erst wieder an Ostern deutlich – 
dazwischen liegt Karfreitag. Nur einen Moment lang kann man es sehen: Jesus ist der König in 
Gottes Reich. Kann mir das Kraft geben in dunklen Zeiten voller Zweifel? 

 

Wer möchte, kann noch ein wenig länger verweilen: 

Die Großen können alles, für was sie Jesus dankbar sind oder worum sie ihn bitten möchten, 
aufschreiben. Denn Hosianna heißt übersetzt auch: „Rette doch!“ Gerade in dieser für uns alle 
herausfordernden Zeit haben wir sicher viele Bitten.  

Die Kleinen können einen Palmwedel basteln und sie zu dem Lied  „Jesus zieht in Jerusalem ein“ 
schwingen. Auf der nächsten Seite findet ihr die Bastelanleitung und das Lied. Wir singen es gerne 
in der Christenlehre! Sonst könnt Ihr es auch im internet auf „you tube“ anhören und mitsingen. 

 

 

 

 

 



Ich wünsche Euch einen gesegneten 
Palmsonntag und freue mich schon sehr 
auf unser Wiedersehen. Ihr könnt dann ja 
Eure Palmwedel mitbringen. Eure Conny 
 

Bastelanleitung: Einen A4-Bogen grüner 
Pappe längs in der Mitte falten und mit 
Filzstift ein halbes Blatt mit Kerben 
aufzeichnen. Das Blatt noch gefaltet am 
aufgezeichneten Rand ausschneiden und 
an den vorgemalten Kerben einschneiden, dann das Blatt aufklappen. Damit liegt nun ein 
symmetrisches Blatt vor. Einen Stab (z.B. aus Bambus oder ein Strohhalm) mit Kreppstreifen 
umwickeln und am Schluss mit durchsichtigem Klebeband festkleben. Den Stab nun mit dem 
Klebeband auf der Rückseite des Blattes befestigen. Man kann dafür auch einen dünnen Ast 
verwenden. Das Blatt erhält nun etwas Festigkeit, dennoch sollte man je nach Pappe nicht zu fest 
schwenken. Ich wünsche euch viel Spaß beim Basteln! 
 

Lied   Jesus zieht in Jerusalem ein (Noten und Text siehe hinten) 
 

Gebet  Wir beten gemeinsam: 
 

Jesus, wir rufen zu dir, so wie es auch die Menschen damals getan haben. 
Auch wir spüren: Du bist jemand ganz besonderes. 
Als Mensch hast du auf der Welt gelebt und kannst doch ganz große Dinge tun. 
Wir loben dich! Wir bitten dich um Hilfe! 
Wir bitten dich, dass du Frieden schenkst, wo Streit ist; 
dass du Hoffnung gibst, wo Menschen verzweifelt und traurig sind; 
dass du Heilung schenkst, wo Menschen krank sind. Auch bei uns ist nicht immer alles gut.  
Aber du wohnst bei uns. Das ist gut. 
Bitte hilf uns. Amen. 
 

Vater unser im Himmel. 
Geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
 

Segen 
Zum Abschluss bitten wir Gott um seinen Segen. Er beschenkt uns immer wieder gerne. Wir öffnen 
unsere Hände und bitten Gott, sie zu füllen: 
 

Gott segne dich mit seiner Wärme und seinem Licht, wenn es um dich herum dunkel erscheint. Es 
segne uns Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen.  
 

Wir lächeln uns noch einmal an. Nach dem Segen löschen wir die Kerze und beenden so unseren 
Hausgottesdienst. 
 

Musik 
 
 

(Einige der Elemente sind dem schönen Buch entnommen: Anke und Daniel Kallauch, Wenn Familien beten. Gemeinsam Zeit verbringen – Gott 
begegnen, Hattingen 2016.) 



Lied         Jesus zieht in Jerusalem ein 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
2.  Jesus zieht in Jerusalem ein, Hosian-
na! 
Seht, er kommt geritten, auf dem Esel 
sitzt der Herr, Hosianna, Hosianna, 
Hosianna in der Höh! 
 
3.  Jesus zieht in Jerusalem ein, Hosian-
na! 
Kommt und legt ihm Zweige von den 
Bäumen auf den Weg! Hosianna, 
Hosianna, Hosianna in der Höh! 
 
4.  Jesus zieht in Jerusalem ein, Hosian-
na! 
Kommt und breitet Kleider auf der 
Straße vor ihm aus! Hosianna, 
Hosianna, Hosianna in der Höh! 


